Donnerſtag, 
den 10. November 1853. 


Ader Dam, 
s * | di, 


Man abonnirt für 1 Tötr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats- Abonnement für Hieſige 10 Sgr 


das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen taͤglich Abends 7 uhr. 

Inferate aus petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 

Epedition: Banggaffe 35, Hofgebäude. 


Rund ſch a u. 
D. Berlin, 9. Novbr. Obwohl der Fürſt Stirbey die 
Regierung proviſoriſch niedergelegt hat, und die Verwaltung des 
ürſtenthums an einen außerordentlichen Verwaltungsrath über⸗ 
tragen iſt, ſo iſt doch in den äußerlichen Beziehungen Preußens 
den Donaufürſtenthümern nichts geändert worden; alle Con- 
ſularagenten werden dort in Funktion bleiben, um die Intereſſen 
der dieſſeitigen Unterthanen und des dieſſeitigen Handels die un⸗ 
er den gegenwärtigen Umſtaͤnden noch einer ernſteren Fürſorge 
edüͤrfen, nach Kräften zu wahren. 
I Der Bildhauer Drake hat das Modell zu einer Reiter- 
Statue Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen vollendet, 
welche in Zink ausgefübrt werden ſoll. 
Das Stadtſchwurgericht verhandelt heute eine Anklage 
wegen Mordes gegen ein junges Dienſtmädchen von 20 Jahren, 
das ihr uneheliches Kind mit Schwefelſäure getödtet und dem⸗ 
nächſt den Verſuch der Selbſtentleibung gemacht hat, 
— Eine ſehr intereſſante Anklage wegen Gotteslaͤſterung, die erſte 
er Art, welche auf Grund des neuen Strafgeſegbuches beim hieſigen 
Reiminaigericht erhoben worden iſt, wird am nächften Sonnabend vor 
er Aten Deputation dieſes Gerichtshofes zur Verhandlung kommen. 
dr heran iſt ein hieſiger jüdiſcher Kleiderhaͤndler und ſoll die 
Jaotteslaͤſterung in einem Weinhauſe vor einer großen Anzahl von 
eugen gethan worden ſein. i 
In der vergangenen Nacht erſchoß ſich in feiner, eine Treppe 
vs belegenen Wohnung der Lieutenant W. K., 24 Jahre alt, mit⸗ 
eines Piſtols. Die Kugel iſt durch das Herz und Rückgrat in den 
ae gegangen und nach Angabe des Arztes der Tod ſofort er⸗ 


Kaffel, 6. Nov. Ein naber Anverwandter des Kurs 
hauſes, Graf Y. hat mit dem Hrn. Premier- Miniſter Haſſen · 
pflug auf offener Straße vorgeſtern Abend ein thärliches Zus 
ſammentreffen gebabt. — Die Gründe dieſes Auftrittes werden 
verſchieden angegeben. Hr. Haſſenpflug liegt krank darni eder, 
Graf N. hat die Stadt verlaſſen. (Morgen das Nähere.) 

JIßehoe, 5. Nov. Der erſte Bericht des Petitions. Co. 
mité behandelt ein Schreiben des Generals von Williſen 
zu Klein-Dels in Schleſien, in welchem derſelbe der Ständever⸗ 
ſammlung eine dem Schreiben angelegte vom 3. Mai 1850 von 
der damaligen Regierungs « Behörde ausgeſtellte Obligation über 
eine ihm zugeſtandene Rente von 3000 Thlr. Pr. C., protocol« 
lirt auf dem Sr. Majeſtät dem Könige gehörigen Chriſtianskoop, 
zur Verfügung geſtellt. Er fügt hinzu, daß ihm bei Ausſtellung 
der Obligation aufs Bündigſte verſichert ſei, daß dieſes Dokument 
für immer ſeinen Werth behalten werde, und müſſe er es der 
Ständeverfommlung anheimgeben, ob dieſe Zuſage in Erfüllung 
gehen werde. — Die Mehrheit des Ausſchuſſes iſt der Anſicht, 
daß die auf das Dokument zu begründenden Anſprüche nur auf 
dem Wege Rechtens geltend zu machen ſind, und trägt deshalb 
darauf an, daß das Präſidium ermächtigt werde, das eingeſandte 
Dokument zurückzuſenden. Die Minorität, beſtehend aus dem 
Berichterſtatter, trägt darauf an, zur Tagesordnung überzugehen 
und das Dokument dem Königl. Kommiſſar zu überlieiern, 

C. Paris, 6. Novbr. Die Correſpondenz, welche der 
„Tabor“ aus Konſtantinopel vom 26. gebracht hat, bringt keine 
weſentlichen Neuigkeiten. Die Geſandten hatten noch nicht allen 
Muth verloren und festen ihre Unterhandlungen fort, Reſchid 
Paſcha aber, der in der Form ſoviel als möglich gegen die Re- 
präfentanten der Mächte ſich nachgiebig zeigt, iſt in der Behaup⸗ 
tung der Hauptbedingung, nämlich der ſofortigen Räumung der 
Fürſtenthümer, unerſchütterlich; er ſoll bei der Abſendung der 
Aufſchubsordre an Omer Paſcha geäußert haben: „Ich hoffe, 
daß fie zu Spät ankommen wird.“ Vor dem Abgange des 
„Tabors“ war in Konſtantinopel eine Nachricht verbreitet, wel⸗ 
che in den wohlunterrichteten Kteiſen allgemein geglaubt wurde. 
Ein ruſſiſches Armeekorps von 20,000 Mann, welches in Daghe⸗ 
ſtan operirte, hatte die Abſicht gebabt, ſich der türkiſchen Gränze 
zu nähern; der Commandant ſicherte ſich den ungehinderten 
Durchgang durch ein Geſchenk von 60,000 Dukaten, die er an 
Schampl uͤberſandte. In dem Engpaſſe von Zakardala, wurde 
jedoch das ruſſiſche Corps von 30,000 Gebirgskriegern überfallen, 
und theils vernichtet, theils auseinandergeſprengt. (?) Man 
glaubte, daß der durch dieſe Nachricht hervorgebrachte Effect 
nicht ohne Einfluß auf die Entſchließung der Pforte bleiben 
wird. — Die heute hier angekommenen engliſchen Blätter brin« 
gen telegraphiſche Nachrichten über vorgefallene Gefechte zwiſchen 
der ruſſiſchen und türkiſchen Armee. Die „Times“ behauptet, daß 
die leßtere bei Dam zurückzeſchlagen wurde, während die „Chro⸗ 
nikle“ wiſſen will, daß die türkische Avantgarde unter dem 
Commando des Generals Prim zwiſchen Kalafat und Grajowa 
die ruſſiſcheCavallerie nach einem zweiſtündigen Gefecht, in die Flucht 
geſchlagen habe. (2) Der „Globe“ hat die Nachricht erhalten, daß 
die Türken Giurgewo bombardirt haben, und daß alle Tage 
Vorpoſtengefechte zwiſchen den Ruſſen und Türken vorfallen. (f. u.) 

— Der Stuttgarter Beſuch des Prinzen Napoleon, Sohn 
des Prinzen Jerome, hat, wie uns von unterrichteter Seite mit- 
getheilt wird, durchaus keine politiſchen Zwecke. Des Prinzen 
1 Wunſch war es ſchon längere Zeit, dieſen Beſuch zu machen 


dern, Die Motive zur That find noch nicht bekannt. Seine Freunde 

du ſichern, keine Ahnung von irgend einem Beweggrunde zu haben, und 

N Uten darüber nur die ee und an verſchiedenen Kameras 
gerichteten Briefe Aufſchtuß geben. 

* die Sort en geſtern auf hieſigen Märkten faft: durchs 
hende mit 1 Sgr. 6 Pf., die beſſeren Sorten mit 1 Sgr. 9 Pf. pro 
0 8 e bezahlt. Der Scheffel Weizen koſtete geſtern 3 Thlr. 22 Sgr. 
J Pf., auch 4 Thlr., und 4 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., der Scheffel Roggen 

Thir. 2 Sgr. 6 Pf., auch 3 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. 

e Zu den Inſtituten, welche in Preußen theils aus aufgehobenen 

fern, theils aus Privatftiftungen adlicher Familien entſtanden und 
In ufnahme armer ritterbürtiger Fraͤuleins beſtimmt find, gehören: 

s 28 Marienſtift in Königsberg in Preußen für fünf Perſonen; 2) 
1 Srauleinſtift zum heiligen Grabe in der Oſtpriegnitz für 35 Damen, 

tiftshauptmann, I Stiftsvorſteher und 1 Stiftsprobſt; 3 das Stift 
rienfließ an der Stepenitz in der Oſtpriegnig für I Vorſteher und 
dadamen; 4) das Stift zu Lindow im Ruppinſchen Kreiſe fuͤr 8 
Unne en 5) das Stift zu Zehdenick für 1 Dominia und 5 Konventua⸗ 
N; 6) das Stift in Cammin für 6 Damen; 7) das Fräuleinſtift 

u Karienfließ für 27 Damen und 2 Kloſtervater; 8) das Kloſter 
tor berg für 16 Damen und 2 Kloſterväter; 9) das Fraͤuleinſtift in 
2 Olpe für 11 Damen; 10) das Kloſter in Runow für 17 Damen und 
Naitloſtervater; 11) das Frauleinſtift in Barth für 11 Damen, 4 Ex⸗ 
de antinnen mit halber Hebung, 5 Percipientinnen des v. Thun'ſchen 
Vats; 12) das Fräuleiaſtift in Bergen auf Rügen für 1 Priorin, 
de Kanoniffnnen, 7 Expektantinnen mit halber Hebung; 13) das v. 
dan eiche Fräuleinſtift zu Groß⸗Tſchirnau, im Kreiſe Gugrau, für 2 
men und 2 Kuratoren; 14) das gräflich von Campaniſche Fraͤule in⸗ 
Küng, Barſchau bei Luͤben für 1 Aebtiſſin, 9 katholiſche und 9 evan⸗ 
one Stiftsfräufeins und 1 Stiftsprobſt; 15) das Schmettow⸗ 
1 ferinſche Fräuleinſtiſt in Rietſchütz bei Glogau für 6 Damen und 
d eator; 16) das von Jenaſche Fräuteinftift in Halle für 10 Damen 
2 Kuratoren; 17) das Stift Geſecke (Kreis Lippſtudt) für 11 

K 5.18) das Stift Lippſtadt für 12 Damen; 19) das Stift Keppel 
degierungsbezirk Weftphalen) für 10 Damen. 


„ daf el, 5. Novbr. Nachrichten der Allgemeinen Zei⸗ 
ing Sus Kaſſel zufolge will das kurheſſiſche Finanzminiſterium 
Wantz taateanteibe von 1 Mil. Thaler zu 94 pCt. an das 
haus Rothschild vergeben. 


u 
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und erſt als der Kaifer der Fransofen dieſen Wunſch befür⸗ 
wortete, erfolgte die Einladung Seitens des württembergiſche n 
Hofes Aus den verwandiſchaftlichen Beziehungen, in welchen 
derſelbe einerſeits zum ruſſiſchen und andererſeits zum franzöft- 
ſchen Hofe ſieht, lag allerdings die Vermuthung nahe, daß der 
Prinz Napoleon das Mittel einer Verſtändigung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland in der türkiſchen Frage abgeben könnte. In⸗ 
deſſen liegen, wie ſchon bemerkt, dem Beſuche des Prinzen in 
Stuttgart keine politiſchen Abſi pten zu Grunde. 

Paris, 4 November. Seit der Rückkehr des Prinzen 

Napoleon von Stuttgart verlautet, daß derſelbe eine kaum 16» 
jährige Prinzefiin von Hohenzollern » Sigmaringen, Enkelin der 
Großherzogin Stephanie, beirathen werde. 
Am 18. Oktober ließ ein Rheder in Liſſabon einen 
Schooner vom Stapel und feierte dieſe Gelegenheit mit einigen 
Böllerſchüſſen. Augenblicklich ſetzten ſich das ganze diplomatiſche 
Corps und die Miniſter in Bewegung, um der Königin ihre 
Glückwünſche über ihre glückliche Niederkunft darzubringen, die 
erwartet und der Stadt durch Schüſſe verkündet wird. Man 
war dieſes Mal zu früh gekommen. 

Bukareſt, 5. Nov. (Tel. Dep) Am 2. November 
find 23,000 Türken bei Oltenitza über die Donau gegangen und 
dort in der alten ruſſiſchen Schanze einquartirt. Geſtern um 
12 uhr begann ruſſiſcher Seits ein Angriff durch den General 
Dannenberg, deſſen Kanonendonner man in Bukareſt hörte. 6 
Bataillone Ruſſen griffen die Verſchanzung an und nahmen die 
befeſtigten alten Quartiere im Sturm mit dem Bajonett. Die 
Kavallerie konnte wegen der Sümpfe nicht mitwirken. Ueber 
den Verluſt auf beiden Seiten iſt noch nichts poſitiv bekannt. 
Fürft Gortſchakoff iſt heute zu den Truppen abgegangen, um 
ihnen für die bewieſene Bravour zu danken. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 10. Nov. Es iſt ſchon früher vielfach auf den Uebel ⸗ 

ſtand hingewieſen worden, der ſich bei dem Verkaufe von Holz 
und Torf darin geltend gemacht hat, daß beide Gegenſtaͤnde, 
obwohl fie nächſt den Nahrungsmitteln zu den wichtigſten Con- 
ſumtions. Artikeln gehören, noch immer in Fuhren von verſchie 
dener Größe und Form auf die Wochenmärkte kommen, und 
dort von dem Publikum, vornämlich der ärmeren Klaſſe, nach 
dem bloßen Ungefäor behandelt und bezahlt werden; obgleich es 
auf der Hand liegt, daß man in den meiſten Fällen bei dem 
Kaufe zu kurz kommt, da jeder Maßſtab zur Beurtheilung der 
Menge fehlt und die Kaſſuben ſo geſchickt das Holz auf die 
ſchmalen Wägelchen aufzuſtapeln verſtehen, daß mancher Käufer 
ſich davon täuſchen läßt und nach der Abladung über die geringe 
Quantität erſtaunt iſt. Die Abſchaffung dieſes alten Gebrauchs, 
die Einführung einer ſoliden Baſis für dieſen Handel iſt daher 
ein anerkanntes Bedurfniß. Wir würden als ein wirkſames 
Mittel vorſchlagen, daß man jeden Verkäufer anhalte, den In: 
halt feiner Fubre in Klaftermaaß anzugeben, daß Seitens 
der Behörde mitunter Meſſungen vorgenommen, und endlich ein 
Holzmoaß zur öffentlichen Benutzung an einen geeigneten Platz 
ausgeſtellt werde, damit in zweifelhaften Fällen auf der Stelle 
Jedermann ſich volle Ueberzeugung verſchaffen könne, daß er von 
dem Verkäufer nicht übervortheilt werde. —7— 
Schon im Laufe dieſes Monats wird das Schaufpiel- 
repertoir unſeres Theaters durch einen muntern Gaſt belebt 
werden. Herr ſcher, der bekannte nnd beliebte Bonvivant 
und treff iche Regiſſeur des Friedrich- Wilhelmsſtädtiſchen Theaters 
in Berlin, iſt von unſrer Direction auf einen nur kurzen 
Gaſtrollen Cyclus engagirt. Aſcher gebört zu den beiten Dar 
ſtellern feines Faches, und kein zweiter dürfte über eine ſolche 
Fälle ſprudelnden Humots zu gebieten haben. Dies, fo wie 
ſeine Kenntniſſe und ſeine bewundernswürdige Thatigkeit, haben 
ihn zur Stütze jenes Theaters und zum Liebling des Berliner 
Publikums gemacht. Sein Gaſtſpiel hierſelbſt wird auch zugleich 
unſer Theater » Repertoir mit intere ſanten neuen Stücken berei- 
chern; beſonders iſt es Freitag 's geiſtreiches Luſtſpiel „Die 
Journaliſten“, welchem wir mit lebhaftem Intereſſe ent- 
gegenſehen dürfen. Der Name des Verfaſſers hat durch ſein 
früheres Werk „Die Valentine“ auch hier in Danzig ei⸗ 
nen zu guten Klang, als daß wir nöthig hätten, noch beſonders 
ſeine Verdienſtlichkeit hervorzuheben. Außerdem ſollen uns noch 
der „Droſchkenkutſcher“, „Man ſucht einen Er 
zieber“ und ein paar kleinere Neuigkeiten vorgeführt werden, 
und haben wir uns ſonach dieſes Gaſtſpiels, in mehrfacher Hin— 
ſicht, herzlich zu freuen. — 


- 
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Wir haben auf eine zu erwartende Verordnung der könig⸗ 
lichen Polizei-Direction zu Magdeburg, betreffs des Verkauft 
der Backwaren, aufmerkſam gemacht. Dieſe Verordnung iſt jetzt 
erlaſſen; wir entnehmen Folgendes daraus: Die Bäcker und 
alle Verkäufer von Brod ſind verpflichtet, vom 15. d. M. ab 
das ſogenannte Schwarzbrod nur in Gewichten von J, 1, 2, 3, 
4, 5 und 6 ꝛc. Pfunden und gehörig ausgebacken zum Ver · 
kauf zu ſtellen; ferner auf einem von außen ſichtbaren Anſchlage 
während der Verkaufszeit im Verkaufslokale oder an der Ver ⸗ 
kaufsſtelle die Preiſe der reſpektiven Brode zur Kenntniß des 
Publikums zu bringen, vorher auch dieſen Anſchlag mit dem 
Stempel der hieſigen Polizeibehörde verſehen zu laſſen und der 
ſelben ein Duplikat davon zu überreichen; nicht weniger im 
Verkaufslokale oder an der Verkaufsſtelle eine Waage mit den 
erforderlichen geaichten Gewichten aufzuſtellen und die Benutzung 
derſelben zum Nachwiegen des verkauften Brodes zu geſtatten. 
Perſonen, welche außer dem Roggen noch andere Frucht⸗Arten 
zu dem Brode verwenden und letzteres zum Verkauf ſtellen, 
müſſen dies auf dem vorſtehend erwähnten, polizeilich zu geneh” 
migenden Anſchlage ausdrücklich vermerken. Hinſichtlich det 
Weißbrodes und der Semmeln wird von Zeit zu Zeit bekann 
gemacht werden, zu welchem Gewicht dieſe Waaren von den 
reſp. Bäckern ausgebacken werden. 

(Familien-Nachrichten aus unferer Stadt, Provinz 
und der naͤchſten Nachbarſchaft ꝛc.): 

Verlobt: Fri Valeska Focke mit Hrn. Dr. Oehlſchläͤger hie. 
Frl. Pauline Landgraff mit Hrn. Schneidermeiſter Kroetke hier. 

Verehelicht: Frl. Emma Broſell mit Hrn. Herrmann Semme 
rau zu Königsberg. Frl. Ida Boͤhnke mit Hrn. Herrmann Schu 


zu Goldap. 
Geboren: a. Ein Sohn: Hrn. Ad. Michaelis hier. Hrn. . 


Hoffmann hier. Hrn. Dr. Benzler in Zoppot. b. Eine Tochter! 
Hrn. F. Alb. Renné hier. Hrn. Dr. Arnheim zu Ot. Eylau. 
Geſtorben: Hr. Herm. Krumbuͤgel hier. Hrn. Jul. Bräufl‘ 
gam Toͤchterchen Ottilie hier. Hrn. Heinr. Panten Tochter Guard 
bier, Hrn. Maler H. Zielke Söhnchen Mar hier. Hrn. A. Be 
mann Sohn Emil hier. Hrn. J. C. L. Beygrau Tochter Pauline hier 
Hr. Schloſſermeiſter Eduard Pollender zu Königsberg. Hrn. Privas 
ſekretair C. Portugal zu Koͤnigsberg. Hrn. Freytag Tochter Ottilie 


zu Pathaunen. 
Das Königl. ſtatiſtiſche Büreau wird von jetzt ab all 
monatlich die Durchſchnitts Getreide- und Kartoffelpreiſe del 
bedeutendſten Marktplätze der Monarchie im St.-A. veröffen 
lichen. Nach den für September jetzt veröffentlichten ſtan 
Weizen, Noggen, Gerſte und Hafer auf den Marktplätzen de 
Provinz Preußen am niederften, am höchſten in den weſtphil 
ſchen und rheiniſchen. Poſen, Brandenburg, Pommern, Sch“ 
ſien und Sachſen ſteigen faſt durchaus in der hier angegeben, 
Folge von niedern zu höheren Preiſen. Kartoffeln bedingten 
niedrigſten Preiſe in Poſen, Brandenburg und Pommern, b 
höchſten in Weſtphalen, Sachſen und den Rheinlanden. 
Elbing, 9. Oct. In der Sitzung der tommiſſatiſch⸗ 
Vertreter der Stadtverordneten am 4. Nos. ſtellte der Sadie, 
ordnete Herr Pankrath den Antrag: für Rechnung der K, 
mune einige tauſend Scheffel Kartoffeln (da dieſe Frucht in hie, 
ſiger Umgegend faſt durchgehends mißrachen iſt) auswärts anzufd", 
fen und dieſelben im Laufe des Winters an Bedürftige in flit 
nen Quantitäten zum Koſtenpreiſe wieder zu verkaufen, um dan 
der vorausſichtlich zu erwartenden Theuerung dieſes gewohn 


ten 
und nochwendigen Lebensmittels oder einem etwa gar eintreten E 
Mangels daran entgegenzuwirken. Der Antragfteller bemerkte ät 
bei, daß zwei Mitglieder der Verſammlung ſich bereit erklärt ein 
ten, die hierzu erforderlichen Geldmittel zinsfrei darzuleiben, ich 
drittes feine Kellerräume unentgeltlich hergeben wolle. — ruhe 
einigen Erörterungen in Belreff der Art und Weiſe der wu, 
rung, beſpließt die Verſammlung: die Propofition mit DAT äge 
zuerkennen und ernennt eine Kommiſſion, um ſchleunig irken; 
lich in der Sache vorzugehen und nach beſten Kräften zu Wi ſeſet 
fie erſucht ferner den Magiſtrat um feine Beſtimmung zu neh- 
Maßregel und um Zuſa nmenberufung der Kommiſſion, Tagen 
migt die verlangte Garantie und erwartet in den erſten Weine 
der nächſten Woche den Bericht der Kommiſſion, um g 
etwa nöthige Sitzung zu halten. — Das Königl. K 
und die Königl. Regierung haben aus Anlaß der 
ſtattgehabten Kirchen-Viſitation die hieſigen kichlichen © 
heiten in Betracht gezogen und den Magiſtrat unter ei 
auf früher beftandene, ſpäter aber eingezogene Leiſtungen d 
mune (deren Erſtattung event. beanſprucht werden dürfte Abb. 
fordert, in Gemeinſchaft mit der Gemeindevertretung N 
gewiſſer wahrgenommenen Bedürfniſſe die Hand zu Va 
Verſammlung, welcher vom Magiſtrat die biesfälligen 
ben und Mittheilungen vorgelegt worden waren, 0 
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vor 8 Tagen gehaltenen, lediglich dieſer Angelegenheit gewidme⸗ 
u Vorberathung ſich über die ihrerſeits zu ändernde Meinung 
und in folgendem Beſchluß geeignet, welcher auch heute einſtim 
8 angenommen wurde: „Auf die Wahl eines Hilfsgeiſtlichen, 
unter Wahrung der Patronatsrechte, wird eingegangen und ſoll 
derſelbe aus den angegebenen Mitteln mit 600 Thlr. Gehalt do⸗ 
tt, feine Beſchäftigung nur auf die St. Marien- und St. Spi⸗ 
Hug. Hospitals-Kirche beſchraͤnkt werden. In Hinſicht der von 
em Konſiſtorium erwähnten Präſentations-Rechte, fo glaubt die 
beiſammlung für dieſen einen Fall, jedoch ohne Praͤcedenz Rechte 
einzuräumen, darauf eingehen zu können, und ſtellt dem Magie 
tat in dieſer Hinſicht, wie auch wegen des Gottes dienſtes an 
er Heil. Leichnams Kirche die nöthigen Schritte vorzuneh⸗ 
men, anbeim. 
— In der außerordentlichen, lediglich Behufs der weiteren 
Berathung über die Angelegenheit wegen Beſchaffung von Kar- 
fein gebaltenen Sitzung vom 7. d. M. empfing die Verſamm ⸗ 
lung die Benachrichtigung des Magiſtrats, daß derſelbe dem be 
keeffenden Vorſchlage im Augemeinen zugeſtimmt habe, jedoch mit 
der Maßgabe, daß, da in der Kämmerei-Kaffe hinlängliche Fonds 
handen ſeien, das Anerbieten zweier Mitglieder dieſer Ver 
ammlung zur zinsfreien Hergabe der erforderlichen Geldmittel 
mit Dank abzulehnen ſei. Der Magiſtrat hat demnächſt ſeiner 
is einige ſeiner Mitglieder der dieſſeits ernannten Kommiſſion 
geordnet; dieſe gemiſchte Kommiſſion iſt ſogleich am 5. d. zu 
ner Berathung zuſammengetreten, deren Ergebniß der Magiſtrat 
dem diesfälligen Protokoll überſendet. Die darin aufgeſtellten 
äberen Beſtimmungen und Vorſchläge Behufs Ausführung der 
regel wurden nun hier im Ganzen genehmigt, zum Vor⸗ 
fipenden der Kommiſſion Herr Pankrath und zu deſſen Stellver- 
treter Herr Dehring erwählt, und der Wunſch ausgedrückt, daß 
don der Kommiſſion der Ankauf aus freier Hand bewirkt und 
das ganze Geſchäft fo einfach wie möglich geregelt werde. (E. A.) 
— Herr Theaterdirektor Gehrmann eroͤffnete am vergangenen 
Sonntage den diesmaligen Cyclus ſeiner Vorſtellungen mit dem Luſt⸗ 
Diele „Steffen Langer aus Glogau“ von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. Vor⸗ 
kr wurde ein Prolog von Fräul. Goſs her geſprochen, der bekannt⸗ 
ch nur dazu dient, die neue Theatergeſellſchaft zu empfehlen. — Die 
uns diesmal von Herrn Gehrmann vorgeführte Theatergeſellſchaft ſcheint 
gut organiſirt zu ſein. Wir lernten an dieſem Abende mehrere neu en⸗ 
irte Mitglieder kennen, die vorzuͤgliches verſprechen. Herr Wohl: 
rück (Steffen Langer), ein wirkliver Komiker, kein Poſſenreißer, machte 
in, ſchon nach dieſer erſten Vorſtellung zum Liebling des Publikums 
10 em daſſelbe ihn hervorrief. Fraul. Mühlberg, ebenfalls neu 
gagirt, war ein allerliebſtes Klaͤrchen Buren. Nicht in gleichem Maße 
Ünftig wurde die Leiſtung des neuengagirten Intriguanten, Herrn 
“ld e, aufgenommen, der als Waſilowitſch zu viel Pampelmann war. 
Mo machte Herr Wiſotzky (Michel Buren) aus feiner ſchon an und 
S ſich karrikirten Rolle, eine zu ſtarke Carrikatur. Lange Naſen, dicke 
m Qupftabactedofen , unfaubere Kleider und wüthendes Herumlaufen 
beten als Attribute eines Geizhalſes und Rabenvaters gelten, machen 
U noch Niemanden dazu. Frl. Schulze als Jarſcha, verlaſſene 
eliebte des Waſilowitſch, ſchien ihre mit gar zu leiſer und wehmüthi⸗ 
er Stimme ausgeſprochenen Klagen nicht ibren Beſchützern auf der 
Fübne und dem Publikum, ſondern nur einem ſehr kleinen Theile deſſel⸗ 
en mitzutheilen. Von ältern Mitgliedern ſahen wir Herrn Heller 
Peter 1. von Rußland) und Madame Ju ſt gerne wieder. 


rei 
Ster und Superintendenten Eggert der Anfang gemacht wer. 


bh, der an ſich ſchon jedem guten Preußen ein Feſttag iſt, 


35 iſt in unſerer Gegend uͤberaus groß, es ſind Käufer in 
oßer Zahl da, doch entſchließen ſich die Beſitzer nur ſchwer zur 
Aügabe ihrer Gi 
de ihrer Güter. 


moet, ohne daß ſich die Beſitzer zur Annahme des Gebots 
alchüehen konnten. 
härdaberg, mit 


erh ; 
dae für 120,000 Thlr. an den Herrn Lieutenant Andree, 
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am Montage von dem Kriminalſenat des hieſigen königlichen 
Appellationsgerichts in der zweiten Inſtanz entſchieden wurde. 
Der Schulze Mitzki aus dem Ortelsburger Kreiſe wurde eines 
Tages nach dem Kruge gerufen, um unter den ſich dortſelbſt 
prügelnden Knechten Ordnung und Ruhe zu ſtiften. Er folgte 
der Aufforderung; da er ſah, daß die Knechte ſeiner Mabnung 
nicht folgten, ſondern noch drohend gegen ihn auftraten, fo batte 
er nichts beſſeres zu thun, als mit dem in der Hand haltenden 
Stocke loszuſchlagen. Die Knechte überwältigten ihn aber, und 
er erhielt auch diverſe Prügel. Der Vorfall kam zur Unterfur 
chung und obſchon die Knechte für den dem Schulzen zugefügten 
gewaltſamen Widerſtand bart beſtraft wurden, ſo wurde doch 
aber auch gegen ihn, wegen in Ausübung feines Amtes vorges 
nommener Mißhandlung auf Amonatliche Gefängnißhaft erkannt 
und die Strafe auch in dieſer Inſtanz beibehalten. (K. Z.) 
Der bisherige Stadtkaͤmmerer Krüger zu Braunsberg iſt 
daſelbſt in gleicher Eigenſchaft auf anderweite 6 Jahre gewählt 
und beſtätigt worden, 

Nach Privatnachrichten aus St. Petersburg den 3. Nov. 
ſoll jetzt das Kriegsmanifeſt gegen die Pforte erſche inen. 

— Am Sonntag Abend, den (ten Novbr., zum Andenken an die 
Reformation, beging der hieſige Zweigverein der evangeliſchen Guſtav⸗ 
Adolf» Stiftung in der hell erleuchteten Sackheimer Kirche eine Feier. 
Nachdem die überaus zahlreiche Verſammlung durch den Geſang des 
Lutherſchen Kernliedes: „Eine feſte Burg ꝛc.“ un“ durch das kräftige 
Altargebet des Herrn Konſiſtorialraths Ritter ꝛc. Oeſterreich in Andacht 
erhoben war, ſtattete Pred. Dr. Voigdt über die diesjährige in Coburg 
gehaltene Generalverſammlung Bericht ab und ließ uns helle Blicke in 
den gegenwaͤrtigen Stand unſeres Vereins thun. Es gelang ihm durch 
ſeine lebendige Darſtellung unter den Zuhoͤrern das Bewußtſein der 
Zugehoͤrigkeit zur großen evangeliſchen Kirche kraͤftig zu beleben und 
in vielen bewegten Herzen den Entſchluß zu befeſtigen, ſich als lebens 
dige Glieder derſelben durch thaͤtige Liebe zu beweiſen. Es haben im 
letzten Verwaltungsjahre, 6. Novbr. 1851/52, 58,202 Thlr. an 228 
beduͤrftige evangeliſche Gemeinden vertheilt werden koͤnnen und zwar 
find dieſe Gaben zum Theil weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes 
ja Europas hinaus, bis nach Afrika, Amerika, Auſtralien hingefloſſen. 
10 neue Kirchen, aus Vereinsmitteln erbaut, ſind eingeweiht: Deutſch 
Pilfen und Holzſchlag in ungarn, Gröbming in Stevermark, Feldkirchen 
in Unterkaͤrnthen, Bukareſt in den Donauprovinzen, Wallern in Ober— 
oͤſterreich, Roſenberg in Schleſien, Fablonne in Poſen, Bertrich und 
Sterkerade in Rheinpreußen. Freilich haben der Hilfeſuchenden auch 
in dieſem Jahre aus Mangel an Mitteln ſehr Viele auf die Zukunft 
vertröftet werden muͤſſen. Die Zahl der mitwirkenden Vereine iſt nicht 
unbedeutend vermehrt worden und namentlich hat ſich neuerdinas Hol⸗ 
land durch Stiftung von Guftav = Adolf = Vereinen dem großen Ganzen 
angeſchloſſen, nachdem die proteſtantiſche Schweiz ſchon lange mit uns 
denſelben Weg gegangen war. Das auch dort erregte Mißtrauen gegen 
den Verein hat vor der Widerlegung durch die Thatſachen feines Wir- 
kens ſchwinden muͤſſen. Wenn es unſerm Deputirten auch nicht gelun⸗ 
gen war, in Coburg die Unterſtuͤtzung, die als ein Denkmal der jedes⸗ 
maligen Verſammlung alljährlich einer duͤrftigen Gemeinde zugewendet 
wird — dieſes Mal Duͤllmen in Weſtphalen mit 4500 Thir. — für 
unſer Oſche in Weſtpreußen mitzubringen: ſo war er doch nicht leer 
zurückgekommen. 800 Thlr. wurden ihm theils am Verſammlungstage 
ſelbſt dort, theils ſpaͤter von einzelnen Vereinen zugeſichert. Ganz be⸗ 
ſondern Eindruck auf die Verſammlung machte es, als der Redner nach 
Schilderung des Zuſtandes der evangeliſchen Deutſchen in Paris ein 
10⸗Frankenſtuͤck vorwies, das ihm in Coburg vom Pfr. Mayer aus 
Paris aus der Armuth der dortigen evangeliſchen Gemeinde für Oſche 
uͤberreicht ward. Es wird dieſes Goldſtuͤck hoffentlich der Stamm zu 
einer weſentlichen Unterſtuͤtzung fuͤr die arme Gemeinde in Oſche auch 
unſererſeits werden und die Verſammlung trug ſchon jetzt mit Freuden 
das Ihrige zu dieſem Zwecke in der am Schluſſe abgehaltenen Collekte 
bei. Beſonders freudig bewegt wurde dieſelbe, als der Redner die herz⸗ 
lichen Grüße und Dankſagungen der Gemeinde Roſenberg in Schleſien 
fuͤr die am vorjährigen Reformationsfeſte von uns geſammelten Bei⸗ 
träge zu ihrer Pfennigkirche abſtattete. Auf paſſende Weiſe verſetzte 
uns Pred. Voigdt bei Schilderung des dritten Coburger Vereinstages 
am Schluſſe in die große Zeit, da unſer Luther während des Augsbur⸗ 
ger Reichstages dort weilte und theilte einige ſeiner kraͤftigſten und 
glaubensſtarken Briefe aus jener Periode ſeines Lebens mit. So endete 
dieſe ſchoͤne Feier, für die wir den Herrn bitten, daß er fie einen Bau⸗ 
ſtein an dem großen Baue feines Reiches werden laſſen möge. 


Bromberg, 6. Novbr. Während der am Freitage zum 
zweiten Male ſtattfindenden Aufführung des bier gern gefehenen 
Preisluſtſpiels von Bauernfeld: „der kategoriſche Imperativ“ 
ereignete ſich im Parterre ein kleines Intermezzo, indem ſich 
nämlich eine daſelbſt befindliche Perſon in eine mündliche Kor. 
reſpondenz mit den Darſtellern ſetzen wollte. In Folge deſſen 
wurde die Vorſtellung für einige Minuten unterbrochen, bis der 
ſtörende Theatergaſt, deſſen Gemüth ſich in einem ſehr aufger 
regten Zuſtande befand, aus dem Parterre durch einen Polizei- 
beamten entfernt war. Die Urfache zu der lauten und derben 
Ereiferung des erwähnten Gaſtes, die feine Entfernung nach ſich 
zog, war eine reine patriotiſche. In der Scene des erſten Ak⸗ 
tes nämlich, wo der Hof-Banquier Baron Toalheim den Kane 
tianer Lothar zur Annahme einer kleinen Geldſumme bewegen 
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will, macht er denſelben auf die große Wichtigkeit des Geldes 
und gleichzeitig auf ſeinen ungeheuren Reichthum, in Folge def 
ſen er mit Fürſten und Königen verkehre, aufmerkſam. Er 
ſagt dabei etwa: Ich borge Großen und Kleinen, Reichen und 
Armen, Philoſophen, Künſtlern, Herzogen, Fürſten, Königen ꝛc. 
Dem Könige von Sachſen habe ich geliehen ꝛc. Bei dieſer 
Stelle brach der Theatergaſt im Parterre etwa mit den zorn» 
verkündenden Worten los: Was, Er hat unferm Könige (von 
Sachfen iſt wahrſcheinlich überhört worden) Geld geliehen? Das 
wollen wir 'mal ſehen, ich werde Ihm zeigen auf gut Branden- 
burgiſch! Als von allen Seiten eine Ermahnung zur Ruhe er⸗ 
folgte. ſchrie der Aufgebrachte: „Nein, das brauch' ich nicht zu 
dulden, ich ſuche meinen Gegenſtand“ ac. Wie ich erfuhr, iſt 
der qu. Theatergaſt ein hieſiger Bürger geweſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


e Handel und Gewerbe. 


Danzig, 10. November. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 9.: 5 Laſt 119 20 pf. int. Roggen fl. (2), 4 Laſt 
IIipf. int. Gerſte fl. (2), 10 Laſt 101. 5pf. do. fl. (2)? am 10.: 
5 Faſt I2Ipf. inl. Weizen fl. (2), II Laſt 125pf. do. fl. (2), 5 
Laſt 118. 19pf. do. fl. (2), 29 Laſt 123pf. poln. Weizen fl. 615, 
58 ½ Laſt 124 . 25pf. de. fl. 615, 23 Laſt 125pf. do. fl. 616. 

Thorner Lifte. 
Vom 5. bis incl. 8. November paſſirt: 

3721 Stuͤck ſichtene Balken, 20) Stück eichene Balken, 57 vaſt 
eichene Bohlen, 17 Laſt eichene Staͤbe. 


Schiffs: Nachrichten. 

Den Sund paſſirten am 5.: Hanne, Hanſenz Concordia, 
Oerſted; Leab, Rix; Fylla, Tobiaſſen; Aurora, Johnſon; Salem, 
Evans; Kjeblevig, Johnſen: Indebjerg, Osmundſen; Margarethe Chri⸗ 
ſtine, Jonſen; Beginner, Kant; Fortuna, Peterfen; Farewell Ban: 
kowski; Carol. Maria, Knuth; Maria, Andreaſen; Lancaſter, Mures; 
William, Simon; Neram, Buvig; am 6.: A. Harvey, King; Otto, 
Tiemann; Lark, Meiklereid; Chriſten, Folkmann u. Juelerne, Sveune⸗ 
vig, von Danzig. 

Angekommen in Danzig am 9. November: 

Gr. v. Brandenburg, H. Janſſen, v. London; Samuel, D. Minde, 
n. Liverpool u. William Wallace, W. Jeffrey, n. Aberdeen, m. Ballaſt. 
Rob. Roy, T. Clarkſon, v. Hull, m. Güter, 


Wechſel⸗, Fonds: und Geld⸗Courſe. 
Danzig, den 10. November 1853. 


auf Brief.] Geld.] Gem. Brief. ſcheld. 

IM. — — — Freiwillige Anleihe — | — 

kenden.—. IM. 197: — — Staats⸗Anl. a 4% —— 
Hamburg. K. S. — — — Weſtpr. Pfandbriefe] 95 ei 
10 W. 455 | — — [Oſtpreuß. do. _— — 

K. S.“ — — — St. Sch. ⸗ Scheine — — 

unser. 70 K.] 101 — 101 [Oza. Stadt⸗Oblig — | — 
8 T. — — — [Praͤmien⸗ Scheine | — — 

Berlin. 2M. — N . der Seehandlung | — * 
Paris. 3 M. — — — Holl. Dukaten, neue] — — 
8 T. 97 — 964 do. do alte. — | — 

Bariton.) 2 M. — — — Fßriedrichsd'or . — — 
Rentenbr. — 1 — — Uuguſtd'or. — 


JJ ] ↄ2DWWͤð .. — 
Fondo, Pfandbrief, Kommunaı-Papiere u. Geld ·Courſe. 
Berlin, den 9. November 1853. 


igel Geld. ‚fl Brief] eld 
Preuß. Freiw. Anl. 43 1005 — Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1114 — 
do. St.⸗Anl. v 1852 4 1004 — Friedrichsd' or.... — 137, | 13% 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 91% 911 And. Goldm. A 5X h — 10293 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — — Disconto . ( — — 
Weſtpr. Pfandbr. ‚34 — — 

Oſtpr. Pfandbriefe 3 — — Poln. Schatz⸗Oblig 4 | — 861 
Pomm. Pfandbr. 33973 — Poln. neuepfandbr 494 — 
Poſen. Pfdbr. 4 1031 1013 do. Part. 500 Fl. 4 — — 


Preuß. Rentenbr. 4 98198, do. do. 300 Fl. — — — 


Angekommene Fremde. 
Am 10. November 1833. 
Schmelzer's Hotel (fräber 3 Mohren): 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Oſtaszewski a. Lipſchin. Kardo⸗ 
Unski, v. Lakinski und v. Tokalski a. Lonczon. Die Hrn. Kaufleute 
Eſchirner u. Krauſe a. Pelplin. Hr. Ober ⸗Inſpektor Carl Marked 


aus Prochelwitz. 
Im Enaliſchen Haufe: 

Die Hrn. Kaufleute Schneider a. Berlin, W. Karzmarezyk aus 
Bremen, E. Schmall a. Stettin, Budinski a. Koͤnigsberg u. A. Heſſe 
a. Dresden. Hr. Gutöbefiger v. Miliſchewski a. Selaſen. Die Hrn. 
Kittergutsbeſizer T. Oſterroht a. Strellentin u. T. Höne a. Chinow. 

Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Guts beſitzer A a. Poſen. 

Im 


Hotel d'Oſüva. 
Hr. Lieutenant v. Menke a. Hernſtadt. Hr. Gutsbeſiger Bruhns 


Im Hotel de Berlin: nebst 
Hr. Hauptmann in der I. Pionier s Abtheilung, Burchardi ne 0 
Frl. Schweſter a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Kruͤſe a. Coͤslin un 
H. Weizel a. Hamburg. Hr. Partikulier J. Duͤpler a. Hamburg. 
' Reichhold's Hotel: 
Herr Rittergutsbeſitzer Wunderlich a. Groß Liedtzenfuͤrſt. — 
Lieutenant v. Ruchel⸗Kleiſt a. Gneſen. Hr. Gutsbeſitzer v. Eckar 


ſtein a. Bohlſchau. 
e ED TS PT a 


Danziger Stadt Theater. 


Freitag, den 11. November. (2. Abonn. Nr. 10.) Czar un 
a den. Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. iet 

Sonntag, den 13. November. (2. Abonn. Nr. II.) Zur Feier 
des Allerhöͤchſten Geburtstages Ihrer Majeftät der Koͤnigin! 
me von Friedrich Adami, geſprochen von Herrn DO hie 
(Bei feſtlich erleuchtetem Haufe.) Die im Prolog vorkommen H 
neue Decoration von Schloß Sansſouci iſt von Herrn Roſen 
berg. Hierauf, neu einſtudirt: Sberon, König der Elfen, 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von C. M. v. Weber 
(Oberon: Frl. Günther. Rezia Frl. 3 ſchieſche. Fatimto 
Fraͤul. Armbrecht. Huon: Herr Kaufhold. Scheraßmin 
Herr Bertram ꝛc.) F. Genée. 


APOLLO - THEATEI 


im Matei du Word, 
Freitag, d. 11. November 
Sechſte Vorſtellung 


von der Geſellſchaft des 
GIOVANNI VIITI, 
in drei Abtheilungen 
mit ganz neuem Programm. 


Zum Schluß: Der bezauberte Harlequin. EB 
Die Union. 
Allgemeine deutſche Hagel-Verficherung‘ 
Geſellſchaft. 

Durch Reſkript des Königlichen Miniſt 
riums für landwirthſchaftliche Angelegenhe⸗ 
ten d. d. Berlin den 4. November 0. iſt del 
obigen Geſellſchaft der Geſchäfts betrieb in del 
Königlich Preußiſchen Staaten geſtattet wol 
den, was wir hierdurch anzeigen. 

Weimar, den 7. November 1853. 

Die Direktion der Union. 


Allgemeine deutſche Hagel Verſicherungs 
Geſellſchaft. 


A Utalieni sche 


24 7 * * „ 4 2 
5 8er 1 
Tun AihkNA.Speratt n Lodi emo la va ihr 
wirkt belebend und erhalten d auf die Geſchmeidigkeit und Wut 
heit der Haut, und iſt daher Damen und Kindern, ſowie überhaße, 
Perſonen von zartem Teint, zum Waſchen und Baden ganz 9e 
fonders zu empfehlen. Jedes Stück iſt in einer, das Factimilk für 
Verfertigers fuͤhrenden, Enveloppe verſiegelt und befindet fl 
Danzig das alleinige Depot bei 
. F. Buran, 
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lung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19: 


Encyelopädie 


der 


geſammten Chierheilkunde , 


RT Ä ’ 300 zum Fed, 
Zunächſt für gebildete Landwirthe. Mit mehr old 3 enfel 
eolorirten Abbildungen auf 30 Tafeln. Von Dr. L. Wag wolte 
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